
einen Schweinigel genannt Das wurmte den Mann und er
drohte öffentlich er wolle den Paſtor dafür durchprügeln
Einige Tage ſpäter begegnen ſich beide auf der Straße Sieh,
ſagte das iſt gut daß ich Sie treffe Sie wollen mich ja
durchprügeln Dazu wäre nun Gelegenheit Ja das will
ich, entgegnet jener halb verlegen halb zornig Sie haben
mich einen Schweinigel genannt Ganz recht und das ſind
Sie ja auch Was Kein Menſch kann das von mir
ſagen Das wollen wir einmal ſehen, ſagt W Indeſſen
haben ſich etliche zwanzig Zuhörer um beide geſammelt um zu
ſehen wo das hinaus will W wendet ſich an die Umſtehenden
und ſpricht Leute ihr alle kennt dieſen Mann ſchon lange Zeit
Was meint ihr Wer der Meinung iſt daß er ein Schweinigel
ſei der ſage ja Ja ija, ruft die ganze Verſammlung
Und der Mann Er geht ſtill ſeiner Wege W aber eilte
Hinter ihn drein redete freundlich und ermunternd mit ihm und
batte bald die Freude ihn als einen anſtändigen Menſchen
rühmen zu können

Ein ſeltſamer Dichter iſt dieſer Tage in Weſtmoreland
h ein Reimſchmied Namens Cloſe dem einſt ſogar Lord

almerſton eine Penſion von 50 Lſtrl zuerkannte Damals fragte
alle Welt Wer iſt Cloſe Er hatte zwei größere Gedichte
Die Familie Waddle und Die Chronik von Weſtmoreland

veröffentlicht und das Publikum das ſeine Knittelverſe mit den
V en Reimen las fragte ſich und den Premier ob dergleichen
Schund eine lebenslängliche Penſion verdiene Lord Palmerſton
im Parlament zur Rede geſtellt erklärte aber trocken er habe
nie eine Zeile von Eloſe geleſen kenne den Mann gar
nicht und habe ihm das Jahrgeld auf Empfehlung einer dritten
Perſon zuerkannt Er entzog ihm auch ſofort die Penſion und
fand ihn mit einem Geſchenk von 100 Lſtrl ab Das ärgerte den
enttäuſchten Cloſe gewaltig er hielt ſich für das Opfer einer
Jntrigue literariſcher Neider und fuhr fort Knittelverſe zu
ſchreiben und ſie als Hauſirer im Lande zu vertreiben Alle Be
ſucher des Seediſtriktes mußten mit ſeinen poetiſchen mehr oder
weniger gereimten Waaren Bekanntſchaft machen Sie wurden
dem Beſucher bei der Landungsbrücke unter die Naſe gehalten
und er fand fliegende Blätter mit Balladen im Rauchzimmer des
Gaſthofs Wer nicht kaufte lief Gefahr mit jder Proſa des
Dichters Bekanntſchaft zu machen die wo möglich noch
röber war als ſeine Poeſie Am meiſten gefiel er den
merikanern die nie verfehlten ihn in ſeiner Hütte zu beſuchen

und ihm einige Gedichte abzukaufen oder zu beſtellen Er gehörte
zu den Sehens würdigkeiten des Seediſtrikts

Eine phänomenale Frau Die Stadt Elmirg im
Staate NewYork birgt ein ganz beſonderes Phänomen in ihren
Mauern Es iſt eine Frau die zwar erſt 22 Jahre alt iſt ſich

aber ſchon zum ſechſten male verheirathet hat Das
Wunderbarſte an der Sache iſt daß die Auflöſung der fünf

angegangegen Ehen ſich auf die einfachſte Weiſe vollzogen hat
Die fünf hemänner ſind der Reihe nach eines ruhigen Todes
geſtorben die liebende Gattin hat ſie alle mit der gleichen
rührenden Ausdauer drei Wochen lang beweint Aber ſie kann
nicht lange allein ihr Herz darf nicht liebeleer bleiben deshalb
iſt ſie jetzt zum ſechſten male vor den Altar getreten Böſe
Zungen behaupten daß die LebensverſicherungsGeſellſchaften ſich
weigern den Gatten Nr 6 zu verſichern weil es ein unſicheresGeſchäft ſei Noch bevor dieſer wahrhafte Bericht dem Leſer
vor die Augen kommt dürfte vielleicht auch das ſechſte Opfer
bereits für das ſiebente den Platz frei gemacht haben

Ruſſiſche Leichtglänbigkeit Wie leichtgläubig die
bäuerliche Bevölkerung in Rußland jedes auch
das unſinnigſte von irgend einem Spaßvogel ausgeſprengte
Gerücht für baare Münze annimmt erhellt wieder einmal aus
einem Rundſchreiben welches der Landesbezirkschef eines Kreiſes
des Gouvernements Nowgorod zu allgemeiner Kennißnahme
kürzlich zu erlaſſen genöthigt geweſen Wir leſen darin Zu

er Kenntniß iſt es gekommen daß innerhalb der bäuerlichen
Bevölkerung des mir unterſtellten Bezirks von unbekannten
Uebelgefinnten Gerüchte verbreitet worden ſind denen zufolge
gleichzeitig mit der Einführung der neuen Landgemeinde Ordnung
von Kreishauptleuten auch beſondere Maſchinen
ur Verrichtung der Rutbenſtrafe an denKeuern in Wirkſamkeit geſetzt werden ſollen Solche alberne

Gerüchte welche die Bedeutung der durch die Gnade des
Kaiſers den Bauern verliehenen neuen Landgemeinde Ordnung
abſchwächen bewirken bei den Leichtgläubigen die falſche Furcht
daß die Kreishauptleute etwas Anderes ſein könnten als die

eſetzlich beſtellten Protektoren der Bauern Vertheidiger von
t und Geſetz Wächter der Ordnung und der Sicherheit
n heißt es weiter daß er der Kreishauptmann Nikolai

aus ſolcher Veranlaſſung zu allgemeiner Kenntniß
e es ſollen hinfort laut ſtrenger Ordre die Verbreiter
unſinnigen Gerüchte zu ſchwerer Verantwortung gezogen
en u Schluß folgt ein Hinweis auf diejenigen Fälle

bei ie Prügelſtrafe angewendet werden darf Jn einem

Für die Redaltion verantwortlich J V Albert Herling in Halle
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anderen Blatte leſen wir noch daß trotz aller Aufklärungen die
Bauern feſt daran glaubten die von den Deutſchen erfundenen
Prügelmaſchinen würden demnächſt eintreffen

Bälle im Angeſicht des Todes Jn Spaniſch Amerika
iſt allgemein der Glaube verbreitet daß Kinder welche früh
ſterben alſo ſchuldlos von hinnen gehen unmittelbar in Engel
verwandelt werden Man betrachtet daher ihren Tod als ein
Familienglück und als einen Anlaß zur Freude der namentlich
zur Befriedigung der Tanzluſt ausgebeutet wird Ja das todte
Kind wird oft von Haus zu Haus entlehnt um einen Ball ver
anſtalten zu können So wird von einem Reiſenden aus Süd
amerika geſchrieben Jch wohnte einemlBall in einem Hauſe bei
wo Tags zuvor ein 3 Monate altes Kind geſtorben war Bei
meinem Eintritt in das Haus bot ſich meinen Augen ein ſonder
bares Schauſpiel Auf einem kleinen Tiſch im Vordergrund war
mit einem Prunkkleid angethan das todte Knäblein ausgeſtellt
Zu ſeinen Häupten ſtanden zwei Kerzen die eine in einer zer
brochenen Branntwein die andere in einer zerbrochenen Bier
flaſche Blumen aus Flittergold und Band gemacht hüllten den
kleinen Leichnam ein Seine beiden Wangen und die Lippen
waren roth gefärbt wodurch der übrige Theil des Geſichtes ein
wahrhaft er e Ausſehen erhielt Eine ungeheure Krone
ſaß auf ſeinem Haupt ein Paar gebrechliche Papierflügel waren
an ſeine Schultern angeſetzt und ſeine kleinen Hände lagen ge
faltet über der Bruſt ein Kreuz haltend welches mehr als ein
halbes mal ſo lang war als das Kind ſelbſt Der Ball der an
dem Sarg des Kindes ſtattfand währte bis 3 Uhr morgens
Man lachte ſang tanzte nach der Guitarre rauchte und trank
Branntwein Letzterer beſtand aus Wachholder und Anis und
ging buchſtäblich von Mund zu Mund denn der Vater des
todten Knaben ging mit den Flaſchen in denen die beiden Sorten
enthalten waren umher jedermann nahm einen Schluck und ließ
die Fläſchchen weitergehen
Ländlich ſittlich Die Behörden in Havanna erhielten

r die Mittheilung daß einige Räuber nebſt dem gefürchteten
Räuberhauptmann ontelongo auf dem ſpaniſchen
Dampfer Baldomero Jgleſias nach Colon ſich eingeſchifft hätten
Kurz vor Abfahrt des Dampfers wurden mehrere Poliziſten an
Bord geſchickt um die Geſellſchaft feſtzunehmen Als die Banditen
die Polizei kommen ſahen eröffneten ſie ein Feuer auf dieſelbe
und es entſtand ein Kampf in deſſen Verlauf fünf Räuber fielen
darunter auch Montelongo welchen die Kugel erſt erreichte als
er ſchon ins Meer geſprungen war Von den Poliziſten wurden
nur zwei verwundet Die erſchreckten Paſſagiere hielten ſich
während des aufregenden Kampfes in ihren Kabinen verſteckt

Ein Zerſtreuter Frau Aber lieber Mann warum
haſt du denn die Kinder ſchon zu Bett gebracht Weil ſie
mich bei der Arbeit ſtörten Haben ſie ſich denn gern aus
kleiden laſſen Nur der da in der Ecke hat furchtbar ge
ſchrien Der Nun das iſt erklärlich Das iſt ja Nach
bhars Fritzchen

Das Erſparte Siehſt du mein Söhnchen jetzt ſind wir
leich zuhauſe und haben das Fahrgeld erſpart Gut dann
aufe wenigſtens Bonbons dafür

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Kleine Theater Nachrichten Zwiſchen Herrn Max

Grube und der berliner GeneralJIntendanz der kgl Schauſpiele
iſt jetzt ein Vertrag zu ſtande gekommen welcher Herrn Grube
auf z Jahre als Ober Regiſſeur und Darſteller für das königl
Inſtitut verpflichtet Das Verbot des einaktigen Schauſpiels
Die Kreuzerſonate iſt aufgehoben und geht das Stück dem

nächſt am berliner Reſidenz Theater in Scene

Aus fremden Zungen, eine Halbmonatsſchrift heraus
gegeben von Joſef Kürſchner Jährlich 24 Hefte zu 6 bis7 Bogen Preis des Heftes 50 Pf Deutſche Verlags Anſtalt
Stuttgart Dieſes neue Unternehmen deſſen erſtes Heft ſoeben
erſchienen iſt ſtellt ſich die Aufgabe die hervorragendſten Er
ſcheinungen der ausländiſchen Literatur und zwar in erſter Linie
Romane Novellen Novelletten uſw aber auch Werke allgemeinen
Charakters von beſonderem Intereſſe dem deutſchen Publikum
bekannt zu geben

Von dem Werke Durch des Gartens kleine Wunder
welt, naturfreundliche Streifzüge von Heinrich Frhr Schilling
v Canſtatt Verlag der kgl Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohn
in Frankfurt a erſchienen bisher 2 Lieferungen Das Unter
nehmen läßt uns erkennen mit welch liebevollem Eifer ſich der
Brriaſſer in die Wunder der Natur verſenkt hat und deren Ge
heimniſſen nachzuforſchen bemüht geweſen iſt und mit welch
großem Geſchick er das Verſtändniß für das was er erforſcht
und erſchaut ſeinen Leſern beizubringen verſteht

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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29 Unker der RönigsktannePreisgekrönter Roman von Maria Thereſig May

Die Hausfrau hatte die letzten Worte recht bewegt ge
ſprochen und Direktor Siegfried küßte mit dankbarer Ehr
erbietung die freie Hand der liebenswürdigen alten Dame
Sie erhob ſich raſch um aus der ſilbernen Theekanne die leiſe
gen über der Kaminflamme hing die Taſſen zu füllen
ella kam ihr jedoch zuvor Bitte Tante, ſagte ſie an

muthig laſſe mich das heute beſorgen Und mit freund
lichem Lächeln bereitete Yella den Thee und reichte die Taſſen
herum ohne wie es ſchien die erſtaunten Blicke ihres Vaters
und Tante Lona s zu bemerken Yella hatte ſich noch niemals
zu einer derartigen Beſchäftigung herbeigelaſſen bis jetzt hatte
immer die Freifrau die Wirthin gemacht da Tante Lona die

ſeine nicht gern länger als es nöthig war im Zimmer
ielt
Jch bitte Herr Direktor, ſagte Yella eben während ein

böheres Roth ihre Wangen färbte wollen Sie Jhren
n koſten ich fürchte ich habe ihn nicht ſüß genug
g WJch danke, ſagte Siegfried kühl der Thee iſt gut
Der Blick des Direktors glitt an dem ſchönen Geſichte des
Mädchens ſo gleichgiltig vorüber als wäre es das einer
Puppe Mit einem leichten Seufzer wandte ſich HYella ab
Er war unerbittlich Nur flüchtige Grüße und ab und zu
eine höfliche Redensart waren zwiſchen den beiden gewechſelt

worden ſeit jenem unheilvollen dritten Weihnachtstage und
doch hätte kein ſo ſtrenges Wort der Baroneſſe deutlicher
ſagen können als dieſe höfliche Kühle daß Direktor Siegfried
es ihr nie vergeben werde daß ſie einen ſo ſchmählichen Verdacht
gegen ihn gehegt ja daß ſie alles gethan habe um ſich die
Beweiſe für die Wahrheit dieſes Verdachtes zu verſchaffen
Einen feilen Diener einen Dieb und Diebesgenoſſen hatte ſie
angehört und ihm alles Schändliche geglaubt was er gegen
den Direktor ausſagte Das konnte ihr Siegfried ja nicht

e
Yella ſagte ſich das ſelbſt ja ſie geſtand ſich daß ſie anSiegfrieds Stelle ebenſo gefühlt und gehandelt hätte n mit

einer gewiſſen Ergebung würde ſie ſeinen Zorn ja ſelbſt ſeinen
J ertragen haben aber von all dem war nichts zu merken

ie Baroneſſe las in dem Verhalten des Direktors nur eine
gleichgiltige Verachtung und dieſe Erkenntniß drückte ſie um
ſo ſchwerer da der Ton jedes Wortes jeder Blick den Yella
ſeit dem Tage ihrer Schuld an den Direktor richtete um
Vergebung gefleht hatte freilich noch immer dicht verſchleiert
von dem Stolze der Baroneſſe v Rotheim Alles alles war
jedoch umſonſt geweſen Einmal hatten die dunklen Augen
Siegfrieds die ihren geſucht das war damals vor dem Häuschen
Onkel Valentins geweſen als Siegfried ſie auf das Pferd

dige ne Heute war es Yella als wären ſeit jenem
ugenblicke lange Jahre verfloſſen

Still hatte ſich Yella wieder an die andere Seite Tante
Lona s geſetzt da ſagte der Baron plötzlich indem er ſeine
Brieftaſche hervorzog Daß ich nicht vergeſſe lieber Direktor
ich erhielt heute einen Brief des Fürſten Altmark mit einer
Einlage an Sie Der Fürſt bittet mich ſo dringend Jhnen
ſein Schreiben womöglich perſönlich zu übergeben daß es ohne
Zweifel ſehr Wichtiges enthalten muß Damit reichte er dem
Direktor einen geſchloſſenen Brief welchen Siegfried dankend
ungeleſen in die Taſche ſtecken wollte O nein, rief Rot
heim Gott weiß was Altmark von Jhnen will leſen Sie
nur gieich Die Damen geſtatten es Jhnen ſicher Sieg
fried ſchaute auf Tante Lona nickte ihm freundlich zu
und Hella ſagte mit unſicherer Stimme Wir ſind ja nicht

remdes Der Direktor überflog das Schreiben und faltete es dann

lächelnd zuſammen Der Brief enthält allerdings etwas
Wichtiges, ſagte er zu den Herren gewendet Der Fürſt
macht mir das Anuerbieten die Leitung ſeiner Forſtverwaltung

u übernehmen Das könnte ſehr verlockend für mich werden
Jch habe mich vorigen Sommer auf Schloß Altmark auf
gehalten habe die rieſigen Waldungen kennen gelernt und muß
geſtehen ſchon damals den lebhaften Wunſch gehegt zu haben
einmal eine derartige Stellung einzunehmen zumal ſie in
vieler Hinſicht unabhängiger iſt als meine jetzige

Und Sie lieben die Unabhängigkeit warf Yella ein
Ja ſehr, entgegnete der Direktor anſcheinend Aadgiltig

und fuhr fort Der Fürſt ſchreibt mir daß er bereits in L
bei Sonndorf Söhne geweſen ſei und mit den Herren

reden habe Man habe ihn davon verſtändigt daß ich
ier weile

Fürſt Altmark weiß was er thut, Se Strehlen be
dächtig einen beſſeren Forſtdirektor wie Sie kann er ſich
W We nicht wünſchen Sie werden doch jedenfalls an
nehmen

Nun überlegt will die Sache denn doch ſein Jch ſchätze
n hſten ſehr hoch und die Bedingungen ſind recht

günſtig
Dieſes letztere Moment könnte Sie doch nicht beſtimmend

beeinfluſſen fragte HYella mit ihrem alten ariſto ratiſchen
Lächeln

Warum nicht Wenn mir alle übrigen Nebenumſtände
behagen ſo fällt auch der Höhepunkt meines Gehalts ins

re Das Geld iſt als Mittel zum Zweck wohl zu

itzen sBeſonders wenn der Zweck des Mittels würdig iſt, ent
gegnete Yella gereizt iegfrieds Blick flammte auf eine
Sekunde nur ſtreifte er die weiße Mädchenſtirn über die ſich
ſo dunkelgolden das ſchimmernde Haar lockte Es iſt ſehr
bequem das Geld zu verachten äufig thun es jene welche
das Geld im Dienſte niedriger Leidenſchaft verwendet haben,
ſagte Siegfried mit ruhigem Sarkasmus halb zu Tante Lona

ewendet SWie heiße Flammen ſchlug es in dem lieblichen Geſichte
Yella s auf Gott im immel dieſer Mann war furchtbar
Wurde ihm denn jedes Wort zur Waffe gegen ſie See
war heftig aufgeſtanden um Tante Lona s leergewordene Taſſe
von neuem zu füllen dabei war das goldene Theelöffelchen
klirrend herabgefallen Siegfried hob es auf anſtatt es jedoch
in Yella s ausgeſtreckte Hand zu geben legte er es auf de
Kaminſims Etwas wie verzweifelte Bitterkeit ſtieg in ella s
Bern auf Er will nicht einmal Gefahr laufen meine

and zu berührenDa n leiſe und Paul trat ein Mit ſchreckens
bkeichem Geſichte meldete er daß ſoeben der alte Förſter die
Botſchaft gebracht habe der Arbeiter Peter Grittner ſei von
einem Baumſtamme erſchlagen worden Die Geſellſchaft ſprang

entſetzt aufn i Wolde beim Fällen fragte der Baron
Nein auf dem Schlittenwege zur Straße herab, meldete
la ſofort die Pferde ſatteln, befahl Siegfried und

halte dich bereit mich zu begleiten ich komme im Augen
blickee Warten Sie, ſagte der Baron v Rotheim als Paul ſich

entfernen wollte Lieber Direktor möchten Sie nicht zuvor
den Förſter herauftommen laſſen Sie können doch nichts
beſchüeßen ehe Sie nicht wiſſen was eigentlich geſchehen iſt
Wer weiß ob Sie noch helfen können Der Schnee liegt fuß
hoch und wir bekommen eine bitterkalte Nacht

Sage dem Förſter er ſoll heraufkommen Im übrigen
bleibt es bei dem was ich angeordnet Paul entfernte ſich
Ein langes Schweigen war eingetreten Yella ging zumFenſter und lehnte die Stirn an die kühlen Scheiben Sieg

fried blickte im ernſten Sinnen in die flackernde Kaminflamme
Mit gefalteten Händen ſaß die Freifrau in ihrem Seſſel auch
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die beiden alten Herren hatten ſtill ihre Plätze wieder ein
genommen Jn wenigen Minuten erſchien der Förſter Er
war nachmittags in Geſchäften in der Stadt geweſen und
hatte erſt in der Dämmerung den Heimweg angetreten Es
ging langſam mit dem Schlitten bergauf dagegen um ſo
raſcher bergab Und der ganze Weg von L bis Rotheim war
ein ſolches Auf und Ab von Berg und Thal Eben war des
Förſters Schlitten einen Hügel pfeilgeſchwind hinabgeglitten
da hielt das Pferd ſchnaubend an Es ſtand vor einem um
geſtürzten Holzſchlitten mächtige Fichtenſtämme waren wohl
daran befeſtigt aber im Stürzen hatten ſie mit ihrer ganzen
Wucht den armen Peter Grittiner getroffen Er lag leblos
unter der mächtigen Laſt

Und was ward gethan um zu helfen fragte Siegfried
als der Förſter einen Augenblick innehielt

Wir haben verſucht den Grittner frei zu bekommen aber
es ging abſolut nicht Die armen Pferde des Holzſchlittens
zitterten und ſchnaubten rührten ſich aber nicht vom Flecke
Das Unglück iſt nur dadurch entſtanden daß die Pferde beim
Hinunterfahren vom Berge in den verſchneiten Graben ge
riethen und eines dabei wahrſcheinlich ſtürzte Während ſich
Grittner bemühte ihnen auf und herauszuhelfen muß der
ganze Schlitten mit einer Kufe in den Graben gekommen und
umgeworfen ſein Gott weiß wie lange der arme Menſch
ſchon dalag Jch bin dann ſofort nach Oberrotheim ge
fahren habe dort ein paar Bauern beauftragt mit Trag
bahren ſich an die Unglücksſtätte zu begeben und kam dann
hierher um Sie Herr Direktor zu benachrichtigen

Es iſt gut, ſagte der Direktor eilen Sie voraus ich
folge augenblicklich

Yella trat jetzt vom Fenſter zurück Sie werden bei dieſem
eiſigen Wetter doch nicht fortreiten Herr Direktor fragte
ſie mit mühſam beherrſchter Angſt Mein Vater hat recht
Sie können ſchwerlich helfen

Vielleicht doch Baroneſſe, entgegnete Direktor Siegfried
Die Freifrau reichte ihm liebevoll die Hand Gott ſchütze

Sie, ſagte ſie innig ich werde nicht eher ruhig ſein bis ich
Sie zurück weiß

Vor ella verbeugte ſich Siegfried höflich aber ihre
ſchüchtern ausgeſtreckte Hand ſchien er nicht zu ſehen Rotheim
und Strehlen begleiteten den Direktor hinaus Jn ſtürmiſchem
Galopp ſpreugten Rolf Siegfried und ſein Diener Paul den
Weg nach Niederrotheim hinab Lärm und Zurufe kündigten
ſchon von weitem daß ſie ſich der Unglücksſtätte näherten
Eben hoben vier kräftige Männer den armen Grittner der
noch immer bewußtlos war auf die Tragbahre andere hatten
den Schlitten aufgerichtet und konnten ſich nicht darüber
einigen was damit zu thun ſei als Siegfried der längſt in
der ganzen Umgebung eine wohlbekannte Perſönlichkeit war
bei ihnen anhielt Ruhig und beſtimmt verfügte der Direktor
alles Nöthige Paul mußte ſofort nach der Stadt reiten um
einen Arzt zu holen Die Pferde wurden ausgeſpannt und
von einem jungen Bauer ins Dorf geführt der zugleich ver
ſprach alles zu beſorgen um die wahrſcheinlichen üblen Folgen
des langen Stehens in Kälte und Schnee für die armen
Thiere inöglichſt hintan zu halten Die Träger der Bahre
hatten ſich ſchon in Bewegung geſetzt Direktor Siegfried
wartete nur bis der junge Bauer die Pferde des Schlittens
zufammengekoppelt hatte Siegfried ſchauerte leicht zuſammen
er hatte ſeinen mit Pelz beſetzten Reitrock ausgezogen und

über den Verunglückten gebreitet und der leichte ſchwarze Rock
den der Direktor darunter trug ſchützte nur wenig vor der
eimpfindlichen Kälte Langſam ritt der Direktor nun an der
Seite der Tragbahre So dauerte es eine geraume Zeit bis
das Wirthshaus des Dorfes erreicht war Die gutmüthige
Wirthin fügte ſich willig allen Anordnungen des Direktors
Tücher wurden gewärmt die erſtarrten Glieder des Ver
unglückten gerieben an denen keine äußere Verletzung wahr
zunehmen war nur als man den rechten Arm zu reiben be
gann ſchlug Grittner ſtöhnend die Augen auf Als der Arzt
kam beſtätigte er Siegfrieds Vermuthung Der rechte Arm
war gebrochen ſonſt jedoch ſchien der Arbeiter keine andere
Verletzung erlitten zu haben Siegfried verſprach dem Kranken
deſſen lebhaften Dankesbezeugungen der Direktor kaum Einhalt
zu thun vermochte am nächſten Morgen wieder nach ihm zu
ſehen und verließ mit dem Arzte zugleich das Zimmer Als
Siegfried ſein Pferd beſteigen wollte mußte er einen Augen
blick inne halten ein momentaner Schwindel hinderte ſeine
Bewegung unwillkürlich legte er die Hand an die Stirn

Haben Sie Kopfſchmerzen Herr Direktor fragte der
Doktor der raſch in ſein Wägelchen ſprang

Ein wenig Schwindel es war ſchwül in der Stube, ent
gegnete Siegfried er ſaß ſchon im Sattel Na dann reiten
Sie nur ſcharf man kann ſich in ſolcher Nacht eine ordent
liche Erkältung holen

Baroneſſe Yella iſt noch auf, ſagte Paul als er ſeinem
Herrn im Schloßhofe vom Pferde half und deutete zu den
erleuchteten Fenſtern Auf der Treppe kamen ihnen Strehlen
und Rotheim entgegen

Weiß Gott ich konnte nicht ſchlafen gehen ſo lange Sie
fort waren ſagte der letztere zu Siegfried Dieſer erzählte
den Verlauf des Unfalles dabei jedoch ſah er ſich gezwungen
ſich an das Treppengeländer zu halten Ein neuer heftiger
Schwindelanfall raubte ihm faſt die Beſinnung Strehlen
ſah ihn prüfend an dacht ich es doch, ſagte er mit rauhem
Humor Bei anderen Leuten ſpielen Sie immer den barm
herzigen Samariter und Sie ſelbſt holen ſich dabei die
ſchönſte Erkältung Paul Sie ſorgen dafür daß Jhr Herr
ſofort ins Bett kommt vorher bereiten Sie jedoch einen ſteifen
Grog für ihn

Gewiß Herr Baron, antwortete Paul und ſah ängſtlich
ſeinen dar an Dieſer lächelte bernhigend und ſagte ein
ſcherzendes Wort zu dem Schloßherrn Als man in den
Gang trat der an Yella s Gemächern vorüber zu des
Filcee Zimmer führt hörte man raſch und leiſe eine Thür

ießen
Die ſchwarzlockige Milka wird auch neugierig geweſen ſein

und gelauſcht haben, bemerkte Herr v Strehlen mit etwas
ſonderbarem Blicke nach Siegfried hinüber Vielleicht dachte
er daran daß um dieſe Stunde Milka ſich wohl kaum mehr
in dem Vorzimmer ihrer ſchönen Gebieterin befinden werde
Vor Siegfrieds Thür ſagten die Herren einander gute Nacht,
und Strehlen empfahl dem Direktor noch einmal die vor
ſichtigſte Sorge für ſeine Geſundheit O morgen bin ich
wieder wohl auf, ſagte Siegfried heiter jetzt fühle ich mich
nur etwas müde
Morgen dieſes Morgen kam doch Rolf Siegfried hielt

nicht Wort Ein heftiges Fieber hatte den klaren Geiſt ge
feſſelt und die ſtolze Willenskraft gelähmt

Fortſ folgt

Ein Srlmß
Von Julius Freund

Schluß
Und eines Tages traf er doch mit ihr zuſammen auf einem
ener Plſen langweiligen Routs bei denen die meiſten Gäſte
aum wiſſen wie der Hausherr h er näherte ſich demkleinen Kreiſe den ſie vollſtändig beherrſchte und hörte wie ſie
erzählte von ihrem geheimnißvollen unbekannten Lehrer
wie ſie das brennende Verlangen kundgab ihn kennen zu lernen
und lachend eine Prämie ausſetzte für den glücklichen Finder Da
rannte er ſpornſtreichs davon wie um einer drohenden Gefahr
S entgehen ſtürmte aufgeregt durch die ſchneebedeckten
Straßen nannte ſich einen charakterloſen Narren einen Dumm
kopf und gab es ſchließlich auf noch länger gegen ſich ſelbſt zu
kämpfen Seine nächſte briefliche Kritik unterzeichnete er mit
vollem Namen Diesmal war der Veilchenſtrauß durch eine koſt
bare BrillantAgraffe an das Couvert beſeſtigt

Ah bravo

Dieſer Zwiſchenruf kam von dem kleinen Baret Die Herren
rückten noch näher an den Erzähler heran das neue Stadium
der intereſſanten Geſchichte lag ihrem Verſtändniß augenſcheinlich
viel näher als die vorhergehenden Phraſen

Das hat Lierſtadt wieder einmal ſehr echie gemacht be
merkte einer

Waldburg ſah den jungen Mann ironiſch von der Seite an
Meinen Sie Nun Lierſtadt erhielt die Agrafſe natürlich

umgehend zurück und war vernünftig genug ſich ſeines plumpen
Fehlers gehörig zu ſchämen Er ließ ſich bei der Künſtlerin
melden und bat demüthig um Verzeihung Jch habe Jhnen zu
viel zu danken, entgegnete ruhig die Marg als daß ich Sie
mit eigenſinnigem Groll quälen dürfte und ich kenne die Ge
ſinnung meiner Kolleginnen gut genug um Jhren Jrrthum be
greiſlich zu finden Wenn Sie mir Freude bereiten wollen ſo

bleiben Sie bei Jhren Blumenſpenden Um Gottes willen keine
Wagenräder keine koſtbaren Körbe aber dieſe zierlichen
Veilchenbündel mit der gelben Roſe ſie würden mir fehlen Da
ſehen Sie das war das Erſte

Lierſtadt war kein ſentimentaler Schwächling und doch konnte
er ſeine tiefe Bewegung kaum bemeiſtern als die morſchenBlätter zwiſchen ſeinen Fingern kniſtern als der leiſe Moder
duft dieſer im Reliquienſchrein eines ſchönen Weibes hingewelkten
Blumen leiſe zu ihm auſſtieg

Auf gute Freundſchaft ſagte die Mara und bot ihm ihre
Nechte Der Graf ſchlug ein

Auf gute Freundſchaft Jch bin ſtolz darauf ihr Freund ihr
Berather bleiben zu dürfen Wir wollen miteinander plaudern
von der Kunſt vom Leben von Jhrer Samariter Leidenſchaft
wie zwei gute Kameraden Jch kam hierher bereit Jhnen ein
Vermögen zu Füßen zu legen Sie werden mir helfen dieſes
Vermögen in zweckmäßigſler Weiſe unter die Armen Jhres Be
zirkes zu vertheilen Wenn ich jemals durch ein Wort eine
Handlung Jhre Mißachtung verdienen ſollte wenn Sie mir mit
theilen wollen daß ich Jhnen läſtig bin daß Sie von meinem
Anblick befreit zu ſein wünſchen ſo ſenden Sie mir dieſe welken
Blüthen ich werde den Wink verſtehen und wortlaus aus Jhrem
Leben verſchwinden

J e

Blumen immer waren es nur die beſcheidenen kleinen Sträußchen
aber er ſchüttete täglich einen Regen davon über die Künſt

lerin ihre Wohnung war davon erfüllt ihre Treppe damit
überſät unſichtbare Hände ſtreuten ſie in den vor der Thür
wartenden Theaterwagen Spiegel und Tiſch in Mara s Garderobe
waren täglich friſch umrahmt und umkränzt Sie duldete lachend
dieſe Huldigungen und drohte nur manchmal wenn es gar zu
toll wurde Warten Sie Graf ich werde Jhnen eines ſchönen
Tages den erſten Strauß zurückſenden müſſen um dem Unfug
ein Ende zu machen
Das Verſprechen den Armen ein Vermögen zu ſchenken erfüllte

Lierſtadt in beſonders feinſinniger und delikater Weiſe Er wagte
es nicht der Künſtlerin Geld anzubieten und fand höchſt eigen
artige Umwege auf denen er ſein Ziel erreichte

Jn einer benachbarten Apotheke gab er die Weiſung jeden
den ſie ſende unentgeltlich mit Arzneimitteln zu verſehen Er
überbrachte ihr unzählige Speiſe Auweiſungen für Volksküchen
und Suppenanſtalten zur Vertheilung an die Bedürftigen um
die Weihnachtszeit kaufte er einen ganzen Bazar nützlicher Gegen
ſtände zuſammen ſodaß die Aufſehen erregenden Beſcheerungen
bei Mara alle öffentlichen Wohlthätigkeitsakte weit überſtrahlten
in Mara s Namen zeichnete er bei allen Sammlungen fabelhafte
Summen welche die Stadt in Staunen verſetzten

Die Künſtlerin glaubte an die reine ſelbſtloſe Menſchenliebe
des Grafen ein wahrer Fanatismus des Wohlthuns war über ſie
gekommen der ihr Vernunft und ruhige Ueberlegung raubte ſie
hielt ſich für ein auserkorenes Werkzeug in der Hand der Vor
ſehung und nahm blindlings an was Lierſtadt der von Tag zu
Tag mehr anwachſenden Menge ihrer Schützlinge bot

Der Graf aber fühlte nach einer langen Zeit ſchweigſamen
nene Wartens daß ihn ſeine egoiſtiſchen Opfer dem Herzen
er Künſtlerin nicht näher brachten Er liebte ſie mit einer ver

zweifelten Leidenſchaft die ihm den Schlaf raubte das Wachen
vergiftete Tag und Nacht ſtand ihr Bild vor ſeinen Augen
klang ihre Stimme in ſeinen Ohren brannte ihr Name auf ſeinen
Lippen Er vernachläfſigte die Verwaltung ſeines Vermögens r
kümmerte ſich nicht mehr um ſeine Freunde alle Erinnerungen
ſeines reichen Lebens verblaßten vor dieſem einzigen ewig
mahnenden quälenden ſinnverwirrenden Gedanken bin ein
Bettler ein Bettler pflegte er mir ſeinem einzigen Ver
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trauten zuzurufen wenn er mir auf dem Heimwege vom Klub
wo er bis zum letzten Augenblick den Unbefangenen den lebens
freudigen Kavalier zu ſpielen verſtand ſein volles Herz aus
ſchüttete Was ich beſitze hat keinen Werth für mich und das
Linzige was meinem Leben Werth verleihen würde bleibt mir
verſagt

Vor der Künſtlerin ſelbſt verbarg Lierſtadt ſeinen Seelen
zuſtand mit ängſtlicher Scheu er fühlte zu gut daß ſie ihm
nur kühle Freundſchaft entgegenbrachte und keinen Moment

en würde ihm das verabredete Trennungszeichen zu
enden

So verging ein Jahr
Wieder rüſtete man in Maras Wohnung zu mildthätiger

Weihnachtsfeier
Der Erzähler hielt einen Augenblick inne es fiel ihm augen

ſcheinlich ſchwer den Ereigniſſen der allerjüngſten Zeit gegenüber
die nun noch zu berichten blieben ſeine volle Ruhe zu wahren

Regungslos warteten alle bis er den Faden der Geſchichte
wieder aufnahm

Heute vor vier Tagen zog mich Lierſtadt in dieſelbe Niſche
in der wir hier ſitzen legte mir ſeine zitternden Hände auf die
Schultern und ſagte mit trockener tonloſer Stimme
g per ndburg ich ſtehe vor der Entſcheidung über Tod und

eben
Wie das
Jch habe einen tollen wahnwitzigen Gedanken der mich ſeit

Wochen peinigt nicht mehr unterdrücken können ich habe
an Mara geſchrieben daß ſie mich nicht für gut nicht für wohl
thätig halten ſoll ſondern nur für verliebt wahnſinnig verliebt
Daß ich meine Hand von ihr abziehen werde daß dieſe Schütz
linge alle die ich haſſe weil ſie mir den Schatz ihrer Liebe
rauben ungetröſtet von ihrer Thür gehen werden wenn ſie
meiner erneuten Bewerbung kein Gehör ſchenkt

Tief erſchrocken hörte ich dieſe ſchlimmen Worte Lierſtadt ſah
mich mit großen leuchtenden Augen an als wollte er mir meine
Meinung vom Geſicht herableſen

Du ſagſt nichts murmelte er endlich du hälſt mich für
verrückt Möglich daß ich s bin Aber meine Kraft iſt zu
Ende Dieſe Mara gilt ja für eine Heilige vielleicht opfe
ſie ſich für ihre Armen

Lierſtadt hatte den Brief um ſechs Uhr als er ſeine Wohnung
verließ an Mara geſendet

Die Antwort der Künſtlerin war nach dem Berichte de
Dieners bereits um ſieben Uhr eingetroffen Als der Gra
gegen Morgen heimkehrte fand er auf dem Schreibtiſch eine
zierliche Enveloppe die ſein Todesurtheil umſchloß jenen
getrockneten Veilchenſtrauß mit der gelben Roſe deren morſche
Blätter bei der Berührung kniſterten und zerbröckelten

Man braucht juſt kein großer Pſychologe zu ſein um ſich leicht
z erklären was Lierſtadt nun empfand Ein Gefühl nieder
chmetternder Hoffnungsloſigkeit vereinigte ſich in ihm mit der

Erkennkniß leidenſchaftverblendet eine niedrige Handlung be
gangen zu haben

Nach wenigen Minuten fiel jener Schuß der die wohllöbliche
yrrrerkns unſerer Reſidenz in gar ſo heilloſe Aufregung ver
etzt hat

Waldburg ſchwieg
Die Herren blickten ſehr nachdenklich in das dichte Schnee

eſtöber keiner wußte recht was er zu der ſonderbaren Ge
chichte ſagen ſollte

Ja jg, bemerkte endlich tiefſinnig der kleine Baret das
Leben iſt wirklich kein Vergnügungsinſtitut Wie wär s

n r den Herren zur Erheiterung ein kleines Bänkcher
egte

Bunte Zeitung
Ein Original Des alten Wyneken ihres lange grigen

Vorſitzenden gedenkt die weit ausgebreitete lutheriſche Miſſouri
Synode in Nordamerika noch heute mit beſonderer Liebe und
Freude Er war ſeinerzeit von ſeinem Gewiſſen gedrängt hin
übergegangen um den in Nordamerika kirchlich verkommenden
Lutheranern zu predigen und wurde einer der bedeutendſten und
auch originellſten Geiſtlichen des Landes Einmal war er auf
ſeinen Reiſen in einem Gaſthauſe eingekehrt ſaß ruhig am Tiſch
und verzehrte ſein einfaches Mabl da trat ein junger Laffe herein
erblickte den Prediger und fragte ihn in unverſchämtem Tone
Na Sie ſind gewiß ein Pfaffe Ja, erwiderte und

dem Umſtande allein haben Sie es zu danken daß ich Sie nicht
zur Thüre hinauswerfe Wyneken gab ſehr wenig auf ſein
Aeußeres Geradezu berühmt war ſeine gelbe Hoſe welche
er wegen ihrer Unvergänglichkeit beſonders liebte Zu dieſer
war er war auf folgende Weiſe gekommen Jn dem Städtchen
Dekatur kehrte er um Verſchiedenes einzukaufen in dem Laden
eines Mannes ein der ein großer Säufer war Der iſt gerade
dabei einem anderen ein Stück ſtarkes gelbes Zeng ſog engliſches
Leder zuzumeſſen deſſen Hoſen zu jener Zeit gar jämmerlich

ausſahen ſchaute zu und vielleicht verriethen ſeine Augen den
Gedanken eine Hoſe von ſolchem Stoff würde auch mir gut thun
Willſt du auch ein Stück haben fragte auf einmal der Kauf

mann W ſagte Nein ich habe kein Geld Und wenn ith
dir eine Hoſe ſchenkte IJch will von Jhnen nichts geſchenkt
baben So warum denn nicht Weil mir dann der
Mund geſtopft wäre und ich Jhr Saufen nicht mehr ſtrafen
könnte So Habha iſt s das Nun hier iſt das Zeuund nun ſtraf zu was du Luſt haſt Whyneken nahm die
Gabe als ein Geſchenk Gottes an Er brachte das Zeug heim
und ließ ſich eine Hoſe darans machen Als ader ſeine Vorſteher
das neue Kleidungsſtück ſahen fragten ſie erſtaunt Jn aller
Welt wo hat denn uſe Paſtor de gälen Böxen her Sie
hatten s bald heraus wollten aber nicht daß jener liederliche
Sänufer ſich rühmen ſolle ihren Paſtor beſchenkt zu haben Sie
luden gemeinſchaftlich einen Wagen voll Welſchkorn Einer fuhr
vor jenes Haus und lud es da ab Nun war das Verwundern
bei dem Was machſt du fragte er erſtannt ich habe dein
Korn nicht gekauft Jener aber ſagte Da haſt du dein Geld
für unſern Paſtor ſeine Böxe Du Kerl ſollſt nicht ſagen
daß du unſern Paſtor erhalten müßteſt Zu einer anderen Zeit
hatte Wyneken einen Menſchen der ſich pöbelhaft betragen einfach
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